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Zwei junge Benkner
machten die grössten Sprünge
Wahlen Auf dem zehnten Listenplatz gestartet, auf Platz eins
gelandet. Der 25-jährige Benkner Sandro Morelli (JCVP) hat
sich amWahlsonntag für weitere politische Ämter empfohlen.

Auch wer nicht gewählt wird,
kann bisweilen einen Erfolg fei-
ern. Zum Beispiel Sandro Morel-
li. Der Jusstudent ist mit seinem
Resultat überaus zufrieden: 3178
Stimmen hat er auf der Liste der
Jungen CVP erzielt und einen
Sprung vom drittletzten auf den
vordersten Listenplatz gemacht.
Ähnlich gut schnitt sein Partei-
kollege Thomas Hofstetter ab.
Der 28-jährige Betriebsökonom,
ebenfalls aus Benken, konnte
2728 Wählerinnen und Wähler
von sich überzeugen und kam
vom zweitletzten auf den zweit-
vordersten Platz. «Ich bin sehr
zufrieden mit meinem persönli-
chen Resultat und stolz, dass wir
die beste Jungpartei waren», sagt
Morelli amTag danach.
Die Liste der JCVP wurde

alphabetischnachVornamenauf-
gestellt. Dass Morelli einen so
grossenSprungnachvornemach-
te, kommt nicht von ungefähr. Er
politisiert schon, seit er 18 ist, und
amtet seit 2014 als Kantonalprä-
sident der St.Galler JCVP. Er hat

bereits 2011 für den Nationalrat
kandidiert, 2012 war er auf der
Kantonsratsliste. Sein nächstes
Ziel sind denn auch die Kantons-
ratswahlen vom kommenden
Februar.

Mal rauf, mal runter
Einen Sprung nach vorne, der
letztlich zur Wahl reichte, mach-
te am Wahlsonntag FDP-Mann
Marcel Dobler aus Rapperswil-
Jona. Der Unternehmer war auf
dem fünften Platz gestartet und
kam auf Platz zwei. In die Gegen-
richtung bewegte sich seine Mit-
kandidatin aus dem Linthgebiet,
Elisabeth Brunner aus Schmeri-
kon. Sie startete aufPlatz vierund
landete auf Platz neun. Ein ähn-
lich zweigeteiltes Bild zeigt die
Liste der Jungen Grünliberalen
(JGLP). Tobias Uebelhart, Jona,
machte vier Plätze gut, Andreas
Bisig,Wagen, verlor deren fünf.
Auf der Hauptliste der GLP

konnte Nils Rickert einen partei-
internen Konkurrenten über-
holen, nicht zuletzt dank der 876

Stimmen aus seiner Heimatstadt
Rapperswil-Jona. Das sei einer
derwenigenpositivenPunktedes
Wahlsonntags gewesen, sagte er
gestern. Mit dem Sitzverlust von
GLP-Nationalrätin und Patien-
tenrechtlerin Margrit Kessler
musste die Partei laut Rickert in
der gegenwärtigen politischen
Grosswetterlage allerdings rech-
nen. Für die Kantonsratswahlen,
zu denen Nils Rickert wieder
antritt, ist er optimistischer. «Auf
kantonaler Ebene spielt das
Flüchtlingsthema keine grosse
Rolle, da ist beispielsweise dieFi-
nanzpolitik wichtiger.» Auch Sil-
via Kündig-Schlumpf erzielte in
ihrerHeimatstadtRapperswilmit
1408 Stimmen ein sehr gutes Er-
gebnis und konnte ihren dritten
Listenplatz behaupten. Dennoch
verloren die Grünen ihren bisher
von YvonneGilli gehaltenen Sitz.
Yvonne Suter hat in Rappers-

wil-Jona fast 2500 Stimmen ge-
holt, insgesamt erzielte sie das
sechstbesteResultat auf derCVP-
Liste. «Ich konnte mich gegen-
über der Wahl vor vier Jahren
nochmals deutlich verbessern»,
sagt sie. Insbesondere in der Re-
gion liegedasErgebnisüber ihren

Erwartungen. Dass sie einen Lis-
tenplatz einbüsste, beunruhigt
Suter nicht. Sie verweist auf die
Listengestaltung, die den Partei-
en obliegt undnicht in jedemFall
gleich viel über das politischeGe-
wicht eines Kandidaten aussagt.
Im Fall der CVP sah sie so aus,
dass hinter den Bisherigen zu-
nächst die Frauen und dann die
Männer aufgeführt wurden, und
zwar jeweils in alphabetischer
Reihenfolge. Elvira Jäger

Wahlbeteiligung
unter kantonalem Schnitt
Wahlen Im Linthgebiet lag
die Wahlbeteiligung für den
Nationalrat in den meisten
Gemeinden unter dem
kantonalen Durchschnitt.
Am geringsten war sie
in der Gemeinde Kaltbrunn.

In nur vier Gemeinden im Linth-
gebiet gingen prozentual mehr
Wahlberechtigte an die Urne als
im Schnitt im gesamten Kanton
(46,5 Prozent): in Benken (49,2),
Amden (49,1), Weesen (47,2) und
Gommiswald (47,5). Dabei lag die
Wahlbeteiligungbei derNational-
ratswahl im Kanton St.Gallen
ohnehin noch rund zwei Prozent
tiefer als der nationale Durch-
schnitt.

Schlusslicht Kaltbrunn
AmgeringstenwardieWahlbetei-
ligung in der Gemeinde Kalt-
brunn. Dort lag sie bei 38,9 Pro-
zent.Einen tieferenWert erreich-
te im Kanton bloss noch Ror-
schach mit 38,1 Prozent. «Die
Wahlbeteiligung war in unserer
Gemeinde ganz schlecht», sagt
Markus Schwizer, Gemeindeprä-
sident von Kaltbrunn. Gemäss
Schwizerhatten sich vor vier Jah-
ren46Prozent anderWahl betei-
ligt. Die Zahl der Stimmen sei
seither gleich geblieben, aufgrund
vielerNeuzuzüger sei dieZahl der
Wahlberechtigten allerdings
deutlich gestiegen – womit die
Wahlbeteiligung relativ gesehen
zurückging.
Dass künftig das Linthgebiet

mit drei Nationalräten in Bern
vertreten ist, ist laut Schwizer
positiv fürdieRegion–damandie
Parlamentarier in für die Region
wichtigen Belangen, etwa im Be-
reich Verkehr, direkt kontaktie-
ren könne.

«Gewisse Lethargie»
Auch inEschenbachbedauertGe-
meindepräsident Josef Blöchlin-
ger die tiefe Wahlbeteiligung:
«Mindestens 50 Prozent wären
schöngewesen.»Blöchlinger ver-
mutet, dass eine gewisse Lethar-
gie – und vielleicht auch der Ter-

minzurFerienzeit – zumschlech-
ten Ergebnis beigetragen hat.
Dass die Wähler offenbar nicht
gerneKöpfewählen, die sie kaum
kennen, sieht er als Wink an die
Parteien: Sie solltennächstesMal
dieKandidatenan ihreVersamm-
lungen einladen, sodass diese

«Eins zu eins» spürbar würden.
Der Zahlenvergleich zu 2011

zeigt laut Blöchlinger immerhin,
dass dieGemeinderatsersatzwahl
sich befruchtend auf die Stimm-
beteiligung für die nationalen
Wahlen auswirkte.
Mit 41,3 Prozent beziehungs-

weise 41,7 Prozent war auch in
Uznach und Schmerikon die
Wahlbeteiligung tief. Uznachs
GemeindepräsidentErwinCame-
nisch findet es «grossartig», dass
künftig das Linthgebiet mit drei
Nationalräten vertreten ist. Da-
vonerhofft er sichVorteile fürdie
Region. Er relativiert allerdings:

«Ich binmir bewusst, dass es drei
von 200 Räten sind.» Dass die
Wahlbeteiligung in der Region
tief blieb, nimmt er zurKenntnis.
«Fürmich ist es nicht erklärbar»,
sagt Camenisch. Aus seiner Sicht
sind allerdings Werte über 40
Prozent im langjährigen Durch-
schnitt zufriedenstellend.

Mehr Wähler im Toggenburg
Jenseits des Ricken beteiligten
sich hingegen in zahlreichen Ge-
meinden deutlich mehr als die
Hälfte der Berechtigten an den
Nationalratswahlen. In Gemein-
den wie Hemberg, Lütisburg und
Mosnang lag ihr Anteil sogar nä-
her bei 60 als bei 50 Prozent.
Insgesamt fällt denn auch der

Wahlkreis See/Gaster gegenüber
dem Toggenburg klar ab: Wäh-
rend imLinthgebiet 44,6Prozent
der Berechtigten wählen gingen,
waren es im Toggenburg 51 Pro-
zent.
Das Interesse, sich an den

Nationalratswahlenzubeteiligen,
war 2015 im Linthgebiet dabei
auch deutlich geringer als an den
beidenZürichseeufern: ImBezirk
Meilen gingen in fast allen Ge-
meinden deutlich mehr als 50
Prozent wählen, auch im Bezirk
Horgen lagdieWahlbeteiligung in
sieben von zwölf Gemeinden klar
über 50 Prozent. Ueli Abt
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Sandro Morelli, JCVP, Benken 3 178 10 1 9

Thomas Hofstetter, JCVP, Benken 2 728 11 2 9

Lucio Maron, JF, Jona 1 114 6 9 –3

Jakob Büchler, CVP, Maseltrangen (bisher) 29 066 1 2 –1

Yvonne Suter, CVP, Jona 18 756 5 6 –1

Patrick Caminada, BDP, Schmerikon 4 067 5 6 –1

Marcel Dobler, FDP, Jona (neu) 22 390 5 2 3

Elisabeth Brunner-Müller, FDP, Schmerikon 12 417 4 9 –5

Barbara Keller-Inhelder, SVP, Jona (neu) 46 960 5 5 0

Peter Hüppi, SP, Uetliburg 13 821 11 10 1

Silvia Kündig-Schlumpf, Grüne, Rapperswil 6 111 3 3 0

Marco Fäh, Grüne, Kaltbrunn 4 018 6 7 –1

Heidi Steinegger, Grüne, Jona 3 057 9 10 –1

Valentin Faust, Junge Grüne, Jona 2 211 5 4 1

Sascha Müller, Junge Grüne, Jona 1 242 12 11 1

Nils Rickert, GLP, Jona 4 572 5 4 1

Andreas Bisig, JGLP, Wagen 868 5 10 –5

Tobias Uebelhart, JGLP, Jona 1 279 8 4 4

Richard Zberg, EDU, Uetliburg 1 255 4 7 –3

Rudolf Müller, EDU, Neuhaus 1 279 5 6 –1

Marcel Giger, Liste 23, Amden 2058 1 1 0
Fett = in den Nationalrat gewählt
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Lesebeispiel: Sandro Morelli holte im Kanton 3178 Stimmen. Er startete
auf Listenplatz 10 und wurde von den Wählern auf Platz 1 gesetzt. Grafik zsz

Die CVP verliert,
die FDP steigt auf
Wahlen Im Linthgebiet
stieg der Wähleranteil bei der
SVP am stärksten, gefolgt von
der FDP. Am meisten verlor
die CVP.

DieEntwicklungenaufnationaler
undkantonalerEbenewiderspie-
geln sich auch im Linthgebiet:
SVP und FDP legten zu. Die SVP
kommt neu auf einen Wähler-
anteil von 36,9 Prozent. Das Plus
von 4,1 Prozentpunkten liegt nur
leicht hinter dem kantonsweiten
Zuwachs von4,3Prozentpunkten
zurück.
Ebenfalls Boden gutmachen

konnte die FDP. Im Linthgebiet
sogar noch mehr als auf kanto-
naler Ebene. Während sie im ge-
samten Kanton 2 Prozentpunkte
Wähleranteil zulegen konnte,
sind es imLinthgebiet gegenüber
2011 sogar3,9Prozentpunkte.Da-
mit hat die Partei in Bezug auf
ihren Wähleranteil die SP über-
holt und ist nun mit 13,3 Prozent

drittstärkste Partei im Linth-
gebiet.

Minus 5,8 Prozentpunkte
Die anderen Parteien hatten wie
im nationalen und kantonalen
Trend auch im Linthgebiet Ver-
luste zu beklagen. Am stärksten
an Wähleranteil eingebüsst hat
die CVP. Sie verlor 5,8 Prozent-
punkte und kommt noch auf
einen Wähleranteil von 16,7 Pro-
zent. Damit bleibt sie zwar zweit-
stärkste Partei im Linthgebiet.
Ihr Abstand auf die SVP hat
sich seit 2011 aber verdoppelt –
von 10 auf 20 Prozentpunkte.
Die SP büsste 0,9 Prozent-

punkte ein. Sie konnte sich damit
vergleichsweise besser halten als
auf kantonaler Ebene, wo sie 2,5
Prozentpunkteverlor.DieGrünen
kamen auf 7,4 ProzentWähleran-
teil – 0,5 Prozentpunkte weniger
als 2011. Die Grünliberalen verlo-
ren 2 Prozentpunkte, ihrWähler-
anteil liegt bei 5,2 Prozent. pku

PANASChIerStIMMeN

Gewählt wird man dank einer
starken Partei im Rücken, aber
auch dank Stimmen von ande-
ren Listen. Barbara Keller-Inhel-
der hat ihre Wahl vor allem der
starken SVP-Hausmacht zu ver-
danken. CVP-Nationalrat Jakob
Büchler hingegen erhielt von
29000 Stimmen über 12000
solche fremden Stimmen. Am
meisten von der SVP (5500) und
von der FDP (1800). FDP-Natio-
nalrat Marcel Dobler holte
2240 seiner rund 7200 partei-
fremden Stimmen bei der SVP
und 1200 bei der CVP. pku

«DieWahlbeteiligung
war in unserer
Gemeinde ganz
schlecht.»

Markus Schwizer,
Gemeindepräsident Kaltbrunn


